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Der „Bayer. Courier“ vom 22. XI. 06 schreibt u. anderem: Die Gründung war
eine nationale Tat. Sie entstammte der richtigen Einsicht, daß die Pflege heimat¬
licher Geschichte und Erinnerungen bei uns in Bayern gegen Preußen, aber auch
gegen Württemberg und namentlich gegen Baden zurückstehe und daß es dem
Geschmacke der Zeit am besten entspräche, wenn diese Pflege durch eine populär
gehaltene, reich mit guten Bildern ausgestattete Zeitschrift gefördert würde. Es
galt aber dabei strengstens die religiösen Gefühle der Leser zu schonen, fernzubleiben
von den politischen Tageskämpfen und den Stoff möglichst gleichmäßig auf alle acht
Regierungskreise zu verteilen. Nicht die Karte des alten Kurfürstentums, nein, die
des neuen Königreichs mußte maßgebend sein! Gerade in diesem Punkte war viel zu
sühnen . . . Eine zweite Aufgabe aber bestand darin, über der Vergangenheit nicht

die Gegenwart zu vergessen, sondern mit dieser in Fühlung zu bleiben und stets
in Wort und Bild zur Vergangenheit die Brücke über die Ereignisse der Gegenwart zu
schlagen. Eine weite, fast unbeschränkte Ausdehnung des Arbeitsfeldes, die einer
Erschöpfung des Stoffes für immer vorbeugt! Kunstgeschichte, Kriegsgeschichte,
Staatskunst, Lebensgeschichte der denkwürdigen Bayern, Städtebilder, Kultur¬
geschichte, Sagen und Liederschatz des Volkes, und zu alledem die getreue, tech¬
nisch vollendete Abbildung. Wahrlich eine Fülle des Gebotenen! Um den Charakter
einer volkstümlichen Zeitschrift in jeder Beziehung zu wahren, erhält durch Beigabe
historischer Erzählungen oder Erzählungen aus dem Volke auch die Belletristik ihr

R t- Eine Rückschau über die bisher erschienenen 17 Jahrgänge des „Bayerland“ weist

uns 180 vaterländische Erzählungen und Novellen vor, 1600 Abhandlungen, etwa 250
Sagen und 3600 kleine Mitteilungen. Gerade diese „Mitteilungen“ (kleine Charakter-
züge, Anekdoten etc.) sind ein wahres Schatzkästlein des Wissens. Die Zahl der
Textillustrationen läuft an 600. Die Zahl der Porträts beträgt nach einer Verzeich¬
nung durch die Universitätsbiliothek 800, darunter viele sogenannte Unica. Auswahl
und Ausführung sind tadellos; das Format der Zeitschrift, Großquart, kommt dabei
der unverkümmerten Wiedergabe der alten Stiche sehr zu statten.

Wahrlich, es war eine verdienstvolle Tat des Kultusministeriums, als es „Das
Bayerland“ für die Schulen und Volksbibliotheken nachdrücklichst empfahl.

Wir möchten „DasJBayerland“ in keiner dieser Büchereien missen.

Preis der jeden Samstag erscheinenden Zeitschrift
pro Quartal M. 2.—.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und Postanstalten.

Ältere Jahrgange, soweit nicht vergriffen, M. 8.—.
Probenummern stehen gratis und franko zu Diensten.


